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Unser Leben wird in Zukunft etwas eingeschränkt werden. Die

Menschen werden sich daran gewöhnen müssen, dass sie sich

nur noch zwischen Impftermin und Testzentren bewegen dürfen.

Kein lebenswertes Leben, aber Hauptsache gesund. Hier die

neuesten Meldungen aus der Corona-Hölle:

„Bild“: Doch keine kostenlosen Schnelltests ab 1. März

Angeblich soll es ab 1. März nun doch noch keine kostenlosen

Testen, impfen, impfen, testen!

about:reader?url=https://www.journalistenwatch.com/... 1 von 8



Schnelltests für alle Bundesbürger geben. Die „Bild“ berichtete

am Montagnachmittag online unter Berufung auf eigene

Informationen, Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) habe den

Plan von Gesundheitsminister Jens Spahn (CDU) persönlich

einkassiert. Demnach habe sie in der Kabinettssitzung viele

Fragen zu Kapazitäten und Genehmigungen gestellt, die Spahn

angeblich nicht zufriedenstellend beantworten konnte.

Am Sonntag hatte die SPD schon über ihren Generalsekretär

Lars Klingbeil Zweifel angemeldet, ob Spahn sein Versprechen

halten könne. Die Tests sollten in den Testzentren des

öffentlichen Gesundheitsdienstes durchgeführt werden sowie

bei Ärzten, Zahnärzten, medizinischen Laboren oder

Apotheken, zudem in Testzentren der Kassenärztlichen

Vereinigungen. Ein positiver Schnelltest sollte stets mit einem

PCR-Test bestätigt werden.

Schätzung des BMG: Bis Juni Wirkstoff für 53 Millionen

Impfungen

Das Bundesgesundheitsministerium geht davon aus, dass bis

Ende Juni 53,1 Millionen Menschen in Deutschland geimpft

werden könnten – wenn ab jetzt alles klappt wie am

Schnürchen. Das ergibt sich aus einer Übersicht zum aktuellen

Stand der Impfstoffbeschaffung vom Montag, die der dts

Nachrichtenagentur vorliegt. Demnach sollen bis Ende des

zweiten Quartals allein von den drei bislang zugelassenen

Herstellern 82,5 Millionen Impfdosen an Deutschland

ausgeliefert sein, entsprechend 41,3 Millionen Anwendungen.

Miteinkalkuliert sind für das zweite Quartal aber auch 10,1

Millionen Impfdosen von Johnson&Johnson, die keine zweite

Spritze erfordern, und 3,5 Millionen Einheiten von Curevac, was

weitere 1,8 Millionen Anwendungen möglich machen würde.
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Johnson&Johnson hat am 12. Februar schon bei der

Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMA) einen Antrag gestellt,

das Gesundheitsministerium erwartet eine bedingte Zulassung

Mitte März. Bei Curevac könnte es laut des Papiers Mai oder

Juni werden, das Tübinger Unternehmen steckt allerdings noch

in der Phase-3-Studie.

Im dritten Quartal soll es laut der aktuellen Schätzung des

Gesundheitsministeriums dann Impfstoff schon im Überfluss

geben. Weitere 95,2 Millionen Impfdosen sollen allein von den

jetzt schon zugelassenen drei Herstellern Biontech/Pfizer,

Moderna und Astrazeneca zwischen Juli und September

ankommen, entsprechend weiteren 47,6 Millionen möglichen

Anwendungen. Selbst wenn die derzeit noch nicht

zugelassenen Hersteller komplett ausfallen, könnten dann alle

Bundesbürger eine Corona-Impfung bekommen – wenn sie

denn wollen.

Jetzt müssen sich die Bürger nur noch FREIWILLIG impfen

lassen (selten so gelacht).

Impfreihenfolge wird für Astrazeneca geändert – Lehrer

dürfen jetzt Versuchskaninchen spielen

Nun ist es offiziell: Weil der Impfstoff von Astrazeneca unbeliebt

ist, wird für diesen Wirkstoff die Impfreihenfolge geändert. Das

bestätigte Bundesgesundheitsminister Jens Spahn (CDU) am

Montag in der wöchentlichen Telefonkonferenz mit den

Landesgesundheitsministern. Demnach sollen nun dem

Personal in Kindertageseinrichtungen sowie an Grund- und

Förderschulen Covid-19-Schutzimpfungen mit dem Impfstoff

von Astrazeneca mit hoher Priorität angeboten werden.

Der Bund will dafür die sogenannte Impf-Verordnung ändern,

die die Reihenfolge rechtsverbindlich für alle Bundesländer
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regelt. Die Bundesregierung ändert damit teilweise ihren Kurs.

Aus den Ländern waren schon zuvor Rufe nach einer Aufnahme

von Lehr- und Betreuungskräften in die Priorisierungsgruppe

zwei gefordert worden.

Kritik gab es aber auch nach der jüngsten Verlautbarung aus

Berlin daran, dass Lehrer von älteren Kindern und Jugendlichen

vorerst weiter ausgenommen sind. „Die Bundesregierung sollte

in dieser Hinsicht keine halben Sachen machen“, sagte

Niedersachsens Ministerpräsident Stephan Weil (SPD) am

Montag. Auch in seinem Bundesland wurden von den rund

72.000 Dosen des Impfstoffs von Astrazeneca, die das Land

bisher an die Impfzentren ausgeliefert hat, bis Sonntagabend

erst rund 20.000 verimpft.

Bis Mittwoch liefert das Land allein von Astrazeneca weitere

rund 69.000 Dosen an die Impfzentren aus. Ob die jüngste

Erweiterung nun dafür sorgt, dass der Impfstoff zügig verbraucht

wird, ist fraglich: Bundesweit gibt es rund 440.000 Erzieherinnen

in Kitas, 235.000 Lehrer an Grundschulen, an den

Förderschulen sind es rund 68.000, also insgesamt knapp

750.000 Personen. Die Erstimpfungen bleiben aber derzeit

täglich rund 100.000 hinter den Möglichkeiten zurück.

Immer mehr Impfstoff liegt auf Halde – Und sonntags ist

Impfpause

In Deutschland liegt immer mehr Impfstoff auf Halde. Bereits in

der zurückliegenden 7. Kalenderwoche wurden genügen

Ampullen geliefert, um täglich rund 180.000 Erstimpfungen

durchzuführen und im Fall von Biontech und Moderna je eine

Dosis für die zweite Spritze zurückzulegen – tatsächlich waren

es aber täglich rund 100.000 weniger. In der kommenden 9.

Kalenderwoche sollen laut einer Übersicht des
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Bundesgesundheitsministeriums Stand Montag, die der dts

Nachrichtenagentur vorliegt, allein von Biontech/Pfizer und

Astrazeneca fast genau zwei Millionen Impfdosen in

Deutschland ankommen, was für täglich 220.000 Erstimpfungen

ausreichen würde.

Auch hier ist ein Zurücklegen der zweiten Dosis bei

Biontech/Pfizer berücksichtigt, bei Astrazeneca nicht, wie es das

Gesundheitsministerium empfiehlt. Von solchen Impfzahlen ist

Deutschland aber aktuell weit entfernt. Und sonntags wird nach

wie vor deutlich weniger geimpft als an anderen Wochentagen.

Am Sonntag dem 21. Februar waren es bundesweit nur rund

56.000 Erstimpfungen, rund 33 Prozent weniger als im

Durchschnitt der sechs Tage zuvor.

Kritik am Vorziehen von Lehrern und Erziehern

Der Vorstand der Stiftung Patientenschutz, Eugen Brysch, hat

sich gegen ein Vorziehen einzelner Berufsgruppen beim Impfen

gewandt, wie es gerade für Lehrer und Erzieher beschlossen

wurde. „Der Bundestag wollte mit der Impfpriorisierung Leib und

Leben von alten, pflegebedürftigen und schwer kranken

Menschen schützen. Denn diese Gruppe macht 90 Prozent der

Covid-19-Toten aus“, sagte Brysch dem „Redaktionsnetzwerk

Deutschland“ (Dienstagausgaben).

Doch die Parlamentsmehrheit der Regierung habe ein Gesetz

verhindert, dass allein der Bundestag über die Priorität bei der

Impfung entscheidet. „Dieser Fehler fällt dem

Bundesgesundheitsminister jetzt auf die Füße“, erklärte Brysch.

„Denn ohne parlamentarisch legitimierte Priorisierung, drängen

immer mehr Berufsgruppen auf eine frühere Impfung.“

Oft bestehe für diese Berufe jedoch anders als bei den

verletzlichen Gruppen faktisch kein erhöhtes Risiko für mittlere
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und schwere Krankheitsverläufe. „Denn wer positiv getestet ist,

muss nicht an Covid-19 erkranken“, so Brysch weiter. „Damit

entscheiden nicht mehr Fakten, sondern Einzelinteressen über

die Verteilung des knappen Impfstoffs“, kritisierte der

Patientenschützer.

Opfer seien nicht nur die Über-70-Jährigen und ihre pflegenden

Angehörigen, betroffen seien auch Unter-65-Jährige mit

chronischen Erkrankungen und Behinderungen, die ihre

Impfberechtigung oft noch vor den Gesundheitsämtern mühsam

rechtfertigen müssten. Lob für die Einigung von Bund und

Ländern vom Montag kam dagegen von der Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft (GEW). „Nun muss aber auch das

Impftempo deutlich erhöht werden, da die meisten Länder

Schulen und Kitas bereits am Montag wieder geöffnet haben“,

sagte GEW-Chefin Marlis Tepe dem „Redaktionsnetzwerk

Deutschland“.

„Zudem würden wir uns wünschen, dass auch die Lehrkräfte an

anderen Schularten früher geimpft werden“, sagte sie. Der

Präsident des deutschen Lehrerverbands, Heinz-Peter

Meidinger, begrüßte die Entscheidung ebenfalls, sagte aber der

„Bild“ (Dienstagausgabe): „Wünschenswert wäre gewesen, die

Schulen erst zu öffnen, wenn ein Großteil der Lehrer geimpft

wäre – und zwar noch vor den Schülern, weil sie mehr Kontakte

in den Schulen als die Schüler haben und auch eher zur

Risikogruppe gehören.“ Bundesgesundheitsminister Jens Spahn

(CDU) hatte am Montag in der wöchentlichen Telefonkonferenz

mit den Landesgesundheitsministern angekündigt, dass dem

Personal in Kindertageseinrichtungen sowie an Grund- und

Förderschulen eine Impfung mit dem Wirkstoff von Astrazeneca

mit hoher Priorität angeboten werden soll. Das sind insgesamt

knapp 750.000 Personen. Voraussichtlich wird sich auch davon
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ein erheblicher Teil nicht mit Astrazeneca impfen lassen wollen,

zudem wird es dauern, bis die Terminvergabe ins Rollen kommt.

Die Erstimpfungen in Deutschland bleiben aber laut

Informationen der dts Nachrichtenagentur derzeit täglich rund

100.000 Personen hinter den Möglichkeiten, gemessen am

bereits angelieferten Impfstoff, zurück.

Lauterbach will Schulöffnungen nur mit Selbsttests

SPD-Gesundheitsexperte Karl Lauterbach hat die bereits

erfolgten Schulöffnungen als verfrüht kritisiert. Die Ausbreitung

mutierter Coronaviren sei nicht mehr aufzuhalten, sagte der

Epidemiologe den Zeitungen der Funke-Mediengruppe

(Dienstagausgaben). „Aus meiner Sicht wäre es sinnvoll, die

Schulen nur aufzumachen, wenn die Testung der Kinder mit

Antigen-Selbsttests gewährleistet ist – und die sind noch gar

nicht zugelassen.“

Lauterbach betonte: „Es muss möglich sein, die Kinder im

Wechselunterricht zweimal die Woche zu testen. Das ist die

Voraussetzung für eine verantwortbare Rückkehr zum

Präsenzunterricht.“

Dreyer will Schnelltests für Zugang zu Veranstaltungen

Die Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz, Malu Dreyer

(SPD), hat den Einsatz von Schnelltests für den Zugang zu

Konzerten und anderen Veranstaltungen oder für den Antritt von

Flugreisen ins Spiel gebracht. „In der Debatte um eine frühere

Rückkehr zu mehr Normalität für Menschen mit Impfschutz

kommen wir nicht wirklich weiter. Ich hoffe auf Schnelltests, wie

sie manche Airlines auch schon einsetzen“, sagte Dreyer der

„Rheinischen Post“ (Dienstag).

„Vor einem Konzert oder vor dem Boarding könnten sie die

nötige Sicherheit bringen, damit auch Menschen ohne Impfung
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teilnehmen können.“ Dreyer forderte die Bundesregierung

zugleich auf, den Ländern mehr Klarheit etwa zur Beschaffung

der Tests zu geben. „Ich freue mich zunächst darüber, dass

Bundesfinanzminister Olaf Scholz die Finanzierung der

Schnelltests ermöglichen will. Allerdings muss dann auch die

Infrastruktur stehen“, sagte sie. „Viele Ärzte und Apotheker

haben beispielsweise Vorbehalte und können nicht zu

Testzentren werden.“ Dreyer weiter: „Wir mobilisieren

gemeinsam mit unseren Kommunen viele Akteure im Land, um

Schnelltests auch schnell an Mann und Frau zu bringen. Aber

wir wissen nicht, wer beschafft. Ist es der Bund oder müssen 16

Länder für sich selbst beschaffen? Auch da erwarte ich

spätestens bei der nächsten Ministerpräsidentenkonferenz mehr

Klarheit“, sagte die SPD-Politikerin. Zugleich verteidigte Dreyer

den Impfstoff des Herstellers Astrazeneca gegen Kritik.

„Der Impfstoff ist von der strengen EU-Behörde EMA als sicher

zugelassen worden. Das heißt, er wurde erprobt, geprüft und für

sehr wirksam befunden“, sagte Dreyer. Astrazeneca helfe,

schneller voranzukommen mit den Impfungen. „Bis Ostern

wollen wir unsere Erzieher und Erzieherinnen und die

Grundschullehrer geimpft haben.“ Mit Blick auch auf andere

Impfberechtigte sagte Dreyer: „Die Nachfrage ist so groß, dass

der verfügbare Astrazeneca-Impfstoff restlos verimpft werden

kann.“
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